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Wie viele der geschlagenen Festmeter wurden an gewerbliche und an private Abnehmer ver-
kauft und welche Erlése wurden getrennt nach diesen Ab-nehmergruppen durch den Verkauf
erzielt?

Im Wirtschaftsjahr 2014 wurden im stadtischen Wald insgesamt rd. 1.820 Festmeter (fm) im Bereich
Rodenkirchen eingeschlagen. Die Mengen verteilen sich wie folgt:

. Frihere Wirtschaftsplane  ca. 890 fm
. Wirtschaftsplan 2014 ca. 930 fm.

Hiervon wurden bisher rd. 840 fm an gewerbliche (Sagewerke, Brennholzproduzenten, Spanplatten-
hersteller und Holzhandel) und rd. 150 fm an private Abnehmer, bei denen es sich ausschlie3lich um
Brennholzkunden handelt, verkauft. Die Erlése betragen insgesamt rd. 40.650,00 € netto. Davon ent-
fallen rd. 33.850,00 € auf die gewerblichen und rd. 6.800,00 € auf die privaten Kaufer. Dariliber hinaus
wurden rd. 40 Holzlesescheine an Kdlner Blrger vergeben.

In welcher Menge wurden welche Ersatzpflanzungen vorgenommen?

Bei den Durchforstungen im Rahmen der nachhaltigen, naturnahen Waldbewirtschaftung werden ein-
zelne Baume entnommen. Licken schlieRen sich durch das Kronenwachstum angrenzender Baume
oder durch natirliche Verjingung. Deshalb sind keine Pflanzungen erforderlich.

Gibt es ein 6kologisches Entwicklungskonzept fir die Bestande und, falls ja, wie sieht dieses
aus (Entnahme von Fehlbestockungen, Férderung heimischer standortgerechter Baumarten,
Totholzbestdnde, Bodengutachten)?

Grundlage fiur die Bewirtschaftung des stadtischen Waldes ist die Forsteinrichtung, die auf Basis einer
Inventur des Waldbestandes und der Standortverhéltnisse erstellt wurde. In der Forsteinrichtung sind
alle waldbaulichen Entwicklungsmafinahmen fur jeden einzelnen Waldbestand geplant. Die Planung
orientiert sich an den Grundsatzen der naturnahen Waldwirtschaft und den Prinzipien des FSC®. Die-
se beinhalten, dass heimische standortgerechte Baumarten geférdert werden und nicht standortge-
rechte Bestande in standorttypische Walder umgebaut werden (z.B. Umbau von Pappeln in Auen-
wald). Der Erhalt von Totholz gehdért ebenfalls dazu. AuRerdem werden Waldflachen als FSC-
Referenzflache der natirlichen Entwicklung Uberlassen.




Gibt es 6kologische Auswahlkriterien fir sogenannte Zukunftsbdume (Z-Baume) zur Erhéhung
der Biodiversitat in staddtischen Waldern?

In Altbestanden, die Gber 80 Jahre alt sind, wurden im stadtischen Wald im Rahmen der Forsteinrich-
tung 1000 Biotopbaume (z.B. H6hlenbdume, Baume mit besonderer Wuchsform) ausgewahlt, mar-
kiert und erfasst Die Baume werden nicht genutzt und der natlrlichen Alterung /Zerfall Gberlassen. Im
Stadtbezirk Rodenkirchen befinden sich diese Biotopbaume in den Altbestanden des AuBeren Griin-
gurtels.

Darlber hinaus werden in den jingeren Waldern Horst- und Héhlenbaume als Biotopbdume markiert
und abgestorbene Baume stehen gelassen, soweit es die Verkehrssicherungspflicht zul&sst.

Wie viele dieser Z-Baume sind als zukiinftige Biotopbdume ausgewahlt und welche Zahl von
Altbdumen pro ha wird angestrebt?

Im Stadtbezirk Rodenkirchen wurden im stadtischen Wald im Rahmen der Forsteinrichtung in den
Altbestanden des AuReren Griingiirtels 69 Biotopbdume markiert und erfasst. Die Verkehrssiche-
rungspflicht setzt der Ausweisung von Biotopbaumen enge Grenzen. Damit die Baume der naturli-
chen Alterung und dem Zerfall tiberlassen werden kénnen, dirfen Biotopbdume nur dort ausgewiesen
werden, wo eine Geféahrdung der Waldbesucher durch umstirzende Baume und herabbrechende
Aste ausgeschlossen ist. Aufgrund des dichten Wegenetzes ist es daher im AuReren Gringlirtel
schwierig flachendeckend Biotopbdume auszuweisen. Die Anzahl der in den jingeren Waldern mar-
kierten Horst und Hohlenbdume im Stadtbezirk ist deutlich héher lasst sich jedoch nicht genau quanti-
fizieren. Langfristiges Ziel ist es den Anteil der Biotopbdume zu erh6hen. ZielgréRe sind 10 Baume
pro Hektar in Altbestanden unter der Bedingung, dass es die Verkehrssicherungspflicht zulasst.



	Holzeinschlag im BezirkAnfrage der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen für die Sitzung der Bezirksvertretung Rodenkirchen am 26.01.2015 AN/0018/2015

